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Wid mung

Im Ge den ken an Ca thie Linz: Lieb ha be rin von Kat zen, 
den Bea tles, ro ten Stie feln, Ge burts ta gen, Bib li o the karen, 
Freun den und gu ten Bü chern. Wie sang Paul: You and I 
have memo ries lon ger than the road that stret ches out 
ahead. Dan ke für dei nen En thu si as mus und die end-
lose Un ter stüt zung, die du dei nen Schrift stel ler kol le gin-
nen ge ge ben hast. Und die, die dir am nächs ten stan den, 
möch ten dir vor al lem da für dan ken, dass du uns Die 
 ge schenkt hast.
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7

Ka pi tel  1

Die Stadt ge hört mir. Mir, Coo per Gra ham, ge hört die-
se Stadt. Das sag te er sich im mer wie der. Sei ne Welt war 
in Ord nung.

Eine Brü net te mit ei ner Stim me wie ein Kätz chen knie-
te ge ra de vor ihm, und ihre lan gen dunk len Haa re streif-
ten sei nen nack ten Ober schen kel. »Da mit Sie mich nicht 
ver ges sen«, schnurr te sie.

Es kit zel te an der In nen sei te sei nes Ober schen kels, und 
er blick te auf sie hi nun ter. »Eine schö ne Frau wie Sie 
könn te ich nie mals ver ges sen …«

»Das wür de ich Ih nen auch nicht ra ten.«
Sie drück te ihre Lip pen auf die Te le fon num mer, die sie 

mit ei nem schwar zen Filz stift auf sei nen Schen kel ge krit-
zelt hat te. Es wür de eine Ewig keit dau ern, bis die Tin te 
ganz ver blasst war, aber Coo per Gra ham hat te Ver ständ-
nis für sei ne An hän ger, und er hat te sie ma chen las sen.

»Ich wünsch te, ich könn te noch ein biss chen län ger mit 
Ih nen plau dern«, sag te er, wäh rend er ihr ga lant auf half, 
»aber ich muss mei ne Run de zu Ende lau fen.«

Sie strei chel te ehr fürch tig über die Stel len, die sei ne 
Hän de be rührt hat ten. »Sie kön nen mich je der zeit an-
rufen, Tag und Nacht.«

Er schenk te ihr sein ein stu dier tes Grin sen und trab-
te dann wei ter die as phal tier te Ufer pro me na de ent lang, 
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vor bei an der präch ti gen Sky line von Chi ca go am Mi-
chi gan see. Er war der größ te Glücks pilz der Welt, rich-
tig? Das war er zwei fel los. Je der woll te sein Freund sein, 
sein Ver trau ter, sei ne Ge lieb te. Selbst die aus län di schen 
Tou ris ten er kann ten ihn. Ber lin, De lhi, Osa ka – es mach-
te kei nen Un ter schied. Die gan ze Welt kann te Coo per 
Gra ham.

Rechts glitt der Burn ham Har bor an ihm vo rü ber. Es 
war Sep tem ber, und die Boo te wür den bald in den Win-
ter stand ge bracht wer den, aber einst wei len schau kel ten 
sie noch im Was ser. Er be schleu nig te leicht sei nen Lauf-
schritt, ach te te da rauf, dass er sei ne Füße in ei nem per-
fek ten Rhyth mus auf dem As phalt auf setz te. Vor ihm 
wipp te der blon de Pfer de schwanz ei ner Frau hin und her. 
Durch trai nier te Bei ne. Tol ler Po. Kei ne He raus for de rung. 
Er über hol te sie, ohne sein Tem po zu än dern.

Es war ein gu ter Tag, um Coo per Gra ham zu sein, an-
de rer seits galt das für je den Tag. Das konn te je der mann 
be stä ti gen. Selbst die Mö wen, die über ihm ihre Krei se 
zo gen, schie nen ihre Flü gel zu nei gen, um ihm ihre Ehr-
er bie tung zu er wei sen. Die Blät ter der Rie sen ei chen, die 
der Pro me na de Schat ten spen de ten, ra schel ten, als ob sie 
ihm ap plau die ren woll ten. Selbst die Ta xi fah rer, die auf 
dem Lake Shore Drive vor bei ras ten, ju bel ten ihm hu pend 
zu. Er lieb te die se Stadt, und die Stadt lieb te ihn zu rück.

Der Jog ger vor ihm hat te eine sehr ath le ti sche Fi gur, 
und er war schnell, aber nicht schnell ge nug. Coo per 
über hol te ihn. Der Kerl sah aus, als wäre er noch kei ne 
drei ßig. Er selbst war sie ben und drei ßig und lä diert von 
sei ner lan gen Kar ri e re als Pro fi-Foot bal ler in der NFL, 
al ler dings nicht lä diert ge nug, um sich von je man dem be-
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zwin gen zu las sen. Coo per Gra ham: ge draf tet als Stu dent 
auf der Ok la ho ma State Un iver sity in Hous ton, da nach 
acht Jah re bei den Mi a mi Dol ph ins als Star ting Quar-
ter back und schließ lich der Wech sel zu den mäch ti gen 
Chi ca go Stars, für die er nach drei Spiel zei ten die Meis-
ter schaft ge holt hat te. Kaum hat te der di a mant be setz-
te Su per-Bowl-Ring an sei nem Fin ger ge steckt, hat te er 
das Klügs te ge tan, was man auf dem Hö he punkt ei ner 
Kar ri e re tun konn te: Er hat te sei nen Rück tritt vom Pro-
fi sport er klärt, hat te es ver dammt noch mal durch ge zo-
gen. Er war aus dem Spiel aus ge stie gen, be vor aus ihm 
ei ner die ser er bärm li chen Alt pro fis wur de, die ver zwei-
felt ver such ten, an ihre glor rei chen Zei ten an zu knüp fen.

»Hey, Coop!«, rief ein Läu fer, der ihm ent ge gen kam. 
»Die Stars wer den Sie in die ser Sai son ver mis sen!«

Coo per ant wor te te mit ei nem er ho be nen Dau men.
Die drei Jah re, die er für die Stars ge spielt hat te, wa-

ren die bes te Zeit sei nes Le bens ge we sen. Sei ne Wur zeln 
moch ten im Dreck von Ok la ho ma lie gen, und er moch-
te in Mi a mi he ran ge reift sein, aber sei ne ul ti ma ti ve Prü-
fung war Chi ca go ge we sen. Und der Rest war Foot ball-
Ge schich te.

»Coop!« Die hüb sche Brü net te, die ihm ent ge gen-
joggte, ge riet ins Stol pern, als sie ihn er kann te.

Er schenk te ihr sein pa ten tier tes Lä cheln für weib li-
che Fans. »Hey, Schätz chen. Sie se hen wirk lich gut aus.«

»Nicht so gut wie Sie!«
Sein Kör per hat te im Lau fe der Jah re ei ni ges ab be-

kom men, aber er war im mer noch stark, hat te nichts 
von der Sie ger men ta li tät ein ge büßt, die ihm schon wäh-
rend sei ner Col le ge zeit lan des wei te Auf merk sam keit be-
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schert hat te. Die se Auf merk sam keit hat te im Lau fe der 
Jah re so gar noch zu ge nom men. Und auch wenn er sich 
nun aus dem Pro fi sport ver ab schie det hat te, be deu te te 
das nicht, dass er sich nicht in Top form hielt. Das Spiel 
hat te sich nur auf ein neu es Feld ver la gert – eins, das er 
fest ent schlos sen war zu er o bern.

Eine wei te re Mei le flog vor bei. Zwei. Nur die Rad fah-
rer wa ren schnel ler. Sie wa ren die Höfl in ge, die ihm an 
die sem Nach mit tag den Weg bahn ten. Nie mand konn-
te ihn ein ho len – we der die jun gen Wil den vom Han-
dels par kett der Chica goer Bör se noch die tä to wier ten 
Mucki bu den rat ten, die ih ren auf ge pump ten Bi zeps zur 
Schau stell ten.

Coo per knack te ge ra de die drit te Mei le, als er doch 
über holt wur de. Ein jun ger Kerl. Wahr schein lich Stu dent. 
Coo per hat te sein Tem po wohl schlei fen las sen, und er 
zog so fort wie der an. Nie mand be zwang ihn. Das ging 
ihm ge gen die Ehre.

Der Kerl sah ihn an. Er er kann te so fort, wer ihn ge ra-
de über hol te, und ihm wä ren bei na he die Au gen aus dem 
Kopf ge fal len. Coo per nick te kurz und ließ den Jun gen 
hin ter sich.

Al ter Mann? Von we gen.
Er hör te Schrit te, die zu ihm auf hol ten. Wie der die ser 

Youngs ter. Nun lief er auf ei ner Höhe mit ihm, um es 
ihm zu zei gen.

Ich bin heu te mit Coo per Gra ham um die Wet te ge
rannt, und ich hab ihn gna den los ste hen las sen.

Das kannst du ver ges sen, Grün schna bel.
Coo per be schleu nig te. Er ge hör te nicht zu den Arsch-

lö chern, die sich ein bil de ten, den Su per Bowl im Al lein-
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gang ge won nen zu ha ben, aber er wuss te auch, dass die 
Stars es ohne ihn nicht ge schafft hät ten, weil er ein Typ 
war, der un be dingt sie gen muss te.

Der Kerl blieb an ihm dran. Zog wie der glei chauf. Er 
war ma ger, hat te blei stift dün ne Arme und Bei ne, die zu 
lang für sei nen Rumpf wa ren. Coo per war min des tens 
fünf zehn Jah re äl ter als die ser Schlaks, er hielt nur nichts 
von Aus re den, und er leg te sich ins Zeug. Je der, der be-
haup te te, zu ge win nen sei nicht al les, re de te Blöd sinn. Zu 
ge win nen war das Ein zi ge, was zähl te. Jede Nie der la ge, 
die Coo per er lit ten hat te, war für ihn pu res Gift ge we-
sen. Aber selbst wenn er in ner lich ge schäumt hat te, hat-
te er sich nach au ßen im mer wie ein Sports mann ver hal-
ten. Er war selbst kri tisch ge we sen und fair den Geg nern 
ge gen über, hat te sich nie über Fehl ent schei dun gen, un-
fä hi ge Mit spie ler oder Ver let zun gen be schwert. Wie bit-
ter sei ne Ge dan ken auch ge we sen wa ren, wie gif tig je des 
Wort in sei nem Mund auch ge schmeckt hat te, er hat te es 
sich nie an mer ken las sen. Jam mern mach te Ver lie rer zu 
noch grö ße ren Ver lie rern. Ver flucht, er hass te es bis auf 
den Tod zu ver lie ren. Und heu te wür de er nicht ver lie ren.

Der Grün schna bel lief mit ei nem lan gen, gleich mä ßi-
gen Schritt. Zu lang. Coo per wuss te vie les über die rich-
ti ge Lauf tech nik, was der Jun ge nicht wuss te, und er zü-
gel te sei nen Drang, über sei ne Gren zen zu ge hen. Er war 
schließ lich nicht dumm. Dum me Läu fer ver letz ten sich 
schnell.

Okay, er war dumm. Ein bren nen der Schmerz du rch-
zuck te plötz lich sein rech tes Schien bein, sein Atem ging 
zu schwer, und sei ne Hüf te mach te sich po chend be merk-
bar. Sein Ver stand sag te ihm, dass er nichts mehr zu be-
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wei sen brauch te, aber er konn te den Jun gen nicht da von-
zie hen las sen. Das ging wi der sei ne Na tur.

Der Aus dau er lauf ver wan del te sich in ei nen Sprint. 
Coo per hat te zeit sei ner Kar ri e re auch mit Schmer zen 
durch ge spielt, und er wür de jetzt be stimmt nicht ka pi-
tu lie ren. Nicht im ers ten Sep tem ber nach sei nem Rück-
tritt, wäh rend sei ne ehe ma li gen Mit spie ler sich im Trai-
ning den Arsch auf ris sen, um sich auf eine wei te re Sai son 
vor zu be rei ten. Nicht wie an de re Ex foot bal ler, die sich 
da mit zu frie den ga ben, fett und faul zu wer den und ihr 
Ver mö gen zu ver pras sen.

Fünf Mei len. Lin coln Park. Sie wa ren wie der Sei te an 
Sei te. Coo pers Lun ge brann te, sei ne Hüf te schrie, und 
sei ne Schien bei ne stan den in Flam men. Me di a les Ti bia-
kan ten synd rom. So ge nann te ge wöhn li che Shin Splints, 
aber an die ser Art von Schmer zen war nichts ge wöhn lich.

Der Grün schna bel fiel zu rück und hol te wie der auf. 
Fiel zu rück. Hol te auf. Er sag te et was. Coo per ig no rier-
te ihn. Blen de te die Schmer zen aus, wie er das im mer tat. 
Kon zent rier te sich auf sei ne pum pen den Bei ne, da rauf, so 
vie le Sau er stoff mo le kü le wie mög lich in sei ne Lun ge zu 
sau gen. Kon zent rier te sich da rauf zu ge win nen.

»Coop! Mr. Gra ham!«
Was zum Teu fel …
»Kann ich … mit Ih nen … ein Sel fie ma chen?«, keuch te 

der Grün schna bel. »Für … mei nen Dad?« Al les, was er 
woll te, war ein Sel fie? Der Schweiß tropf te Coo per aus 
je der Pore sei nes Kör pers. Sei ne Lun ge war ein ein zi ges 
Flam men in fer no. Er ver lang sam te sei nen Schritt, ge nau 
wie sein Mit läu fer, bis sie bei de zum Ste hen ka men. Coo-
per hät te sich am liebs ten auf den Bo den fal len las sen 
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und sich ein fach zu sam men ge krümmt, aber der klei ne 
Schei ßer stand so auf recht da, dass er sich eher eine Ku-
gel in den Kopf ge jagt hät te. Nur ein ein zel ner Schweiß-
trop fen rann ihm am Hals hi nun ter. »Schät ze, ich soll-
te … Ihr Trai ning nicht un ter bre chen … Es wür de ihm 
je doch viel be deu ten … Mei nem Dad, mei ne ich.«

Coo per kämpf te mit sei ner Lun ge, mit der Dis zip lin 
von fünf zehn Jah ren in der NFL rang er sich den noch ein 
Lä cheln ab. »Si cher. Mach ich doch gern.«

Der Grün schna bel hol te sein Handy he raus und fum-
mel te da ran he rum. Die gan ze Zeit schwärm te er da von, 
dass er und sein Va ter Coo pers größ te Fans sei en. Er ent-
pupp te sich als Erst li ga sprin ter, was Coo per ein biss chen 
be ru hig te. Si cher, er wür de sei ne Hüf te für die nächs ten 
paar Tage in Eis pa cken müs sen, aber na und? Zu ge win-
nen stand ihm von Ge burt an zu.

Al les in al lem war es im mer noch ein gu ter Tag, um 
Coo per Gra ham zu sein.

Bis auf den Mo ment, an dem er die läs ti ge Frau ent-
deck te.

Er war das letz te Stück zu sei nem Wa gen, der am Mu-
se um Cam pus stand, mit dem Taxi ge fah ren. Dort saß 
sie auf ei ner Bank im Park und tat so, als wür de sie ein 
Buch le sen.

Am Tag zu vor war sie als Ob dach lo se ver klei det ge we-
sen, hat te eine graue Zot tel haar pe rü cke ge tra gen. Jetzt 
sah sie aus wie eine Kunst stu den tin – sie trug schwar ze 
Shorts, Leg gings und ein lan ges T-Shirt. Coo per konn-
te ih ren Wa gen nicht se hen, aber er war sich si cher, dass 
er ir gend wo in der Nähe ge parkt war. Wäre er nicht ir-
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gend wann auf den dun kel grü nen Hyun dai Son ata mit 
dem ka put ten Rück licht auf merk sam ge wor den, der in 
den letz ten vier Ta gen auf fäl lig oft sei nen Weg ge kreuzt 
hat te, hät te er wahr schein lich gar nicht ge merkt, dass er 
ver folgt wur de. Er hat te ge nug.

Als er auf die Frau zu lief, fuhr ge ra de ein Li ni en bus vor. 
Viel leicht hat te sie ei nen sieb ten Sinn, denn sie sprang 
rasch in den Bus, und er ver pass te sei ne Ge le gen heit. Was 
ihn nicht be son ders är ger te, schließ lich war er sich ziem-
lich si cher, dass er sie wie der se hen wür de.

Und das tat er auch. Zwei Tage spä ter.

Pi per über quer te die Stra ße und steu er te auf den Ein gang 
des Nacht clubs zu, den Coo per Gra ham im Juli er öff net 
hat te, sechs Mo na te nach sei nem Rück zug aus dem Pro-
fi sport. Eine sanf te Bri se strich um ihre nack ten Bei ne 
wie eine Fe der und bausch te leicht den kur zen Rock ih-
res schwar zen är mel lo sen Klei des. Da run ter trug sie ih-
ren vor letz ten sau be ren Slip. Frü her oder spä ter wür de 
sie ihre Wä sche wa schen müs sen, aber im Mo ment in-
ter es sier te sie sich nur da für, jede Be we gung von Coo per 
Gra ham fest zu hal ten.

Ihre Kopf haut juck te un ter der brau nen Lang haar pe rü-
cke, die sie ge braucht er stan den hat te. Sie be te te stumm, 
dass die Kunst mäh ne zu sam men mit dem tie fen Rund-
hals aus schnitt ih res Klei des, ih rem Kat zen au gen lid strich, 
dem knall ro ten Lip pen stift und dem Push-up-BH sie end-
lich an dem un ge ho bel ten Go ril la vor bei brin gen wür de, 
der sich Tür ste her nann te. Bei ih ren letz ten zwei Ver su-
chen hat te sie das nicht ge schafft.

Sei ne Sta tur er in ner te an ei nen Tor pe do aus dem 19. 
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Jahr hun dert: di cker Spreng kopf, brei ter Rumpf, die Füße 
ge spreizt wie Flos sen. Beim ers ten Mal hat te er Pi per 
knur rend ab ge wie sen, wäh rend er gleich zei tig zwei Frau-
en mit lan gen blon den Haa ren durch die Dop pel tür aus 
Mes sing in den Club he rein wink te. Pi per hat te ihn na tür-
lich so fort kon fron tiert. »Was soll das hei ßen, der La den 
ist voll? Die bei den da dür fen doch auch rein!«

Mit sei nen klei nen zu sam men ge knif fe nen Au gen hat-
te er ihr kur zes dunk les Haar ge mus tert, ihre bes te wei-
ße Blu se und ihre Jeans. »Das heißt ge nau das, was ich 
ge sagt habe.«

Das war letz ten Sams tag abend ge we sen. Pi per konn te 
ih ren Auf trag nicht er fül len, wenn sie nicht in den Club 
hi nein kam, und da er nur an vier Aben den in der Wo-
che öff ne te, hat te sie erst am Tag zu vor die Mög lich keit 
ge habt, den nächs ten An lauf zu star ten. Ob wohl sie ex-
tra ihre Haa re ge kämmt und ei nen Rock mit Blu se an-
ge zo gen hat te, war Tor pe do kopf wie der nicht zu be ein-
dru cken ge we sen, und das be deu te te, dass sie heu te eine 
Schip pe draufl e gen muss te. Sie hat te sich bei H&M die-
ses Kleid ge kauft, ihre be que men Stie fel ge gen qual vol-
le Riem chen sti let tos ge tauscht und sich von ih rer Freun-
din Jen eine Clutch ge lie hen. Die Hand ta sche war ge ra de 
groß ge nug für ihr Handy, ih ren fal schen Aus weis und 
zwei Zwan zigdol larschei ne. Der Rest – al les, was sie kor-
rek ter wei se als Pi per Dove iden ti fi zier te – lag si cher ver-
staut in ih rem Kof fer raum: ihr Lap top, die Rei se ta sche 
mit den Müt zen, Son nen bril len, Ja cken und Schals, die 
sie als Ver klei dung be nutz te, so wie eine et was obs zön 
aus se hen de Er fin dung, die sich »Pi pi lotta« nann te.

Das Spi ral, be nannt nach Coo per Gra hams lan gen und 
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töd lich prä zi sen Spi ral päs sen, war der der zeit ange sag tes-
te Club in Chi ca go, und vor her seh bar er wei se stand vor 
der Ab sper rung aus Samt seil eine lan ge Schlan ge von Be-
su chern. Mit an ge hal te nem Atem nä her te Pi per sich Tor-
pe do kopf und bog dann ihre Schul tern zu rück, um ihre 
Brüs te in Stel lung zu brin gen.

»Ganz schön viel los heu te Abend, Chef«, gurr te sie 
mit dem fal schen eng li schen Ak zent, den sie vor her ge-
übt hat te. Tor pe do kopf mus ter te un ge niert ihre Brüs te, 
dann ihr Ge sicht, dann ihre Bei ne. Was für ein Schwein. 
Gut so. Sie leg te ih ren Kopf leicht schräg und schenk te 
ihm ein Lä cheln, das die gleich mä ßi gen wei ßen Zäh ne 
ent hüll te, für die ihr Va ter Tau sen de von Dol lar aus ge-
ge ben hat te, als sie vier zehn ge we sen war, ob wohl sie ihn 
an ge fleht hat te, ihr für das Geld lie ber ein Pferd zu kau-
fen. Heu te, fast zwan zig Jah re spä ter, kam es ihr im mer 
noch so vor, als wäre das Pferd der bes se re Deal ge we sen. 
»Ich fas se es ein fach nicht, wie groß und stark ihr ame-
ri ka ni schen Män ner seid.«

Mit der Spitze ih res Zei ge fin gers schob sie die tren di-
ge Re tro bril le, die sie in letz ter Mi nu te auf ge setzt hat te, 
um ihr Aus se hen zu per fek ti o nie ren, auf ih rer Nase hoch.

Er grins te an züg lich. »Ich trai nie re flei ßig.«
»Das sieht man.«
Sie wünsch te, sie könn te den Mist kerl mit sei nem 

Schlüs sel band er wür gen, ob wohl er sie jetzt in das lu xu-
ri ö se In ne re des Clubs durch wink te, das ganz in Schwarz 
und Bron ze ge hal ten war.

Pi per hat te für Dis ko the ken nie viel üb rig ge habt, nicht 
ein mal, als sie noch zwan zig ge we sen war. Die se gan ze 
zweck mä ßi ge Hei ter keit gab ihr ir gend wie das Ge fühl, 
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ab seits zu ste hen, ab ge kop pelt zu sein von al lem an de ren. 
Aber die ser Be such hier war rein ge schäft li cher Na tur, 
und das Spi ral war kei ne ge wöhn li che Dis ko thek, dank 
ih res me ga be rühm ten Be sit zers. Zwei Eta gen in ele gan ter 
Aus stat tung bo ten nicht nur ei nen groß ar ti gen Dance-
floor, son dern auch ru hi ge Plät ze, an de nen man sich un-
ter hal ten konn te oder flir ten, ohne über die lau te Mu sik 
hin weg schrei en zu müs sen. Die Sitz bän ke aus Le der und 
die in ti men Ni schen mit ih ren sanft be leuch te ten, wür-
fel för mi gen Cock tail ti schen wa ren be reits vom Don ners-
tag abend pub li kum be setzt. Der DJ des Abends tanz te auf 
ei nem Bal kon über der Tanz flä che, in ei nen Licht ke gel 
von wech seln den in ei nan der flie ßen den ge dämpf ten Far-
ben getaucht.

Pi per be sorg te sich an der gro ßen Bar, über der wie 
ein gol de nes Ufo eine Kons t ruk ti on aus LED-Röh ren 
schweb te, ihr ein zi ges Ge tränk des Abends – eine Sechs-
Dol lar-Spr ite. Sie sah dem Bar kee per eine Wei le zu und 
bahn te sich dann ei nen Weg durch die Men ge zu ei ner 
Ni sche zwi schen zwei eis zap fen för mi gen bron ze nen 
Wand leuch tern. Von dort aus wür de sie den Gast ge ber 
ob ser vie ren, so bald er auf tauch te.

Ein dün ner Kerl mit ge gel ten Haa ren und ei ner Fla-
sche Bier stell te sich vor sie und blo ckier te ihr die Sicht. 
»Ich fühl mich nicht gut. Ich glaub, mir fehlt et was Vi-
ta min U.«

»Ver zieh dich.« Er wirk te un glaub lich ge kränkt. »War-
te«, sag te sie mit ei nem Seuf zen.

Sei ne Mie ne leuch te te auf eine herz er grei fen de Art 
hoff nungs voll auf. Pi per rück te ihre Bril le zu recht und 
sag te, et was freund li cher: »Die meis ten An mach sprü che, 
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die man im In ter net fin det, sind bil lig. Du fährst bes ser, 
wenn du ein fach nur Hi sagst.«

»Meinst du das im Ernst?«
»Ist nur ein Vor schlag.«
Er kräu sel te ver ächt lich sei ne Ober lip pe. »Mist stück.«
So viel zu ih rem Ver such, nett zu sein.
Der Kerl ver schwand, um sich eine leich te re Beu te zu 

su chen. Pi per nahm ei nen Schluck von ih rer Spr ite. Tor-
pe do kopf hat te in zwi schen sei nen Pos ten am Ein gang 
ver las sen und schau te drin nen nach dem Rech ten. Sei ne 
Spe zi a li tät schien es zu sein, lang bei ni ge Blon di nen an-
zu quat schen.

Die VIP-Lounge be fand sich auf ei ner of fe nen Em po-
re. Pi per such te das, was sie da von se hen konn te, nach 
ih rer Ziel per son ab, aber Gra ham war nicht un ter den 
Gäs ten, die nah an dem bron ze nen Ge län der sa ßen. Sie 
muss te dort rauf, eine blon de Bull dog ge von der Secu rity 
be wach te je doch den Auf gang, um den Pö bel fern zu hal-
ten, was Pi per lei der ein schloss. Frust riert bahn te sie sich 
ei nen Weg durch die gut be tuch te Be su cher schar auf die 
an de re Sei te des Rau mes. Und dann ent deck te sie ihn.

Selbst in ei nem Pulk von Men schen stach Coo per Gra-
ham he raus wie ein Leucht feu er in ei ner Ker zen fab rik. 
Er war ab surd mas ku lin. Jen seits von ab surd. Er war 
der hei li ge Gral der Män ner. Sein dich tes Haar hat te die 
Far be von ver brann tem Toast, der mit Ho nig be träu-
felt war. Er hat te ei nen kan ti gen Kie fer, brei te Schul tern 
und ein Grüb chen im Kinn, das so kli schee haft war, dass 
er sich ei gent lich da für schä men soll te. Und dann sei ne 
Kluft: maß ge schnei der tes Hemd, Jeans und Cow boy stie-
fel. Gra ham war auf ei ner Farm in Ok la ho ma ge bo ren 
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und auf ge wach sen. Trotz dem, Pi per moch te sei ne Stie-
fel nicht. Auch nicht die lan gen mus ku lö sen Bei ne, die 
da raus em por rag ten, und schon gar nicht das Team, für 
das er ge spielt hat te – schließ lich war sie schon ihr gan-
zes Le ben lang ein Fan der Chi ca go Bears. Sie muss te für 
je den Penny hart schuf ten, im Ge gen satz zu die sem ar-
ro gan ten, ego is ti schen, über pri vi le gier ten Ex quar ter back 
der Chi ca go Stars und sei nem Stall vol ler Schau spie ler-
freun din nen.

Sie folg te ihm nun seit knapp ei ner Wo che, und er hat-
te an al len Aben den, an de nen sein Nacht club ge öff net 
war, Prä senz ge zeigt, aber Pi per be zwei fel te, dass das lan-
ge an hal ten wür de. Be rühm te Nacht club be sit zer neig ten 
dazu, der An stren gung von ech ter Ar beit zu ent flie hen.

Gra ham mach te sei ne Run de – er klopf te den Män-
nern auf den Rü cken und flir te te mit den Frau en, die sich 
vor ihm auf reih ten wie Flug zeu ge auf der Start bahn des 
O’Hare In ter na ti o nal Air port. Pi per ur teil te nicht gern 
über ihre Ge schlechts ge nos sin nen, aber das ge hör te nun 
mal zu ih rem Auf trag. Au ßer dem sah keins der Mäd chen 
aus wie eine zu künf ti ge Vor stands che fin – zu viel schwin-
gen des Haar, zu viel Wim pern klim pern und Brust he raus-
stre cken. Wäh rend Pi per die Frau en be ob ach te te, wur de 
ihr be wusst, dass sie zur zeit nicht das ge rings te Be dürf nis 
hat te, sich mit je man dem ein zu las sen. Das Ein zi ge, was 
sie in te res sier te, war ihr Job.

Die Men schen trau be, die Gra ham um ring te, wur de 
grö ßer. Pi per hielt nach der Secu rity Aus schau, doch die 
ein zi gen zwei Mit ar bei ter, die sie se hen konn te, wa ren in 
Ge sprä che mit weib li chen Gäs ten ver tieft. Sie war bis her 
noch nie als Body guard en ga giert wor den, hat te al ler-
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dings ei nen um fang rei chen Fort bil dungs kurs in Per so-
nen schutz ab ge legt, und sie sah, dass Gra hams man geln-
de Ab schir mung un ver ant wort lich war, auch wenn sie 
so viel leicht die Mög lich keit hat te, nä her an ihn he ran-
zu kom men.

Gra ham wirk te lo cker, trotz des Ge drän ges, aber Pi-
per re gist rier te, dass sein Blick hin und wie der die Men-
ge über flog, als wür de er ei nen Pass emp fän ger su chen. 
Sein Blick husch te kurz in ihre Rich tung und wan der te 
dann wei ter.

Als das Ge drän ge um ihn he rum sich ei nem ge fähr li-
chen Le vel nä her te, ge lang es ihm ir gend wie, sich  da raus 
zu lö sen und nach oben in die VIP-Lounge zu ver schwin-
den. Nun, da Pi per end lich im Club war, mach te es sie 
wahn sin nig, dass sie Gra ham nicht fol gen konn te.

Sie bahn te sich ei nen Weg zur Da men toi let te, wo sie 
nichts In te res san te res hör te, als dass da rü ber ge tratscht 
wur de, wer es in das mit Fel len be deck te Bett ge schafft 
hat te, das an geb lich in Gra hams Büro stand. Kaum hat-
te sie die Toi let te wie der ver las sen, tipp te ihr je mand auf 
die Schul ter.

Tor pe do kopf.
Wie die an de ren Secu rity leu te trug er eine dunk le Hose 

und ein wei ßes Hemd, das wahr schein lich maß ge fer tigt 
war für den brei ten Hals, der ihn und sei ne Co-Go ril las 
als ehe ma li ge Foot ball-Spie ler kenn zeich ne te.

»Sie müs sen mit mir kom men.«
Ab ge se hen da von, dass sie dem Kerl mit dem Bier ei-

nen drin gend be nö tig ten Rat ge ge ben hat te, wie er sei ne 
An mach art ver bes sern konn te, hat te sie nichts ge tan, um 
auf sich auf merk sam zu ma chen, und das hier ge fiel ihr 
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nicht. Sie bau te sich auf ih ren viel zu ho hen Ab sät zen auf 
und schlug ih ren fal schen Ak zent an.

»Ach Gott chen! Wa rum das denn?«
»Aus weis kont rol le.«
»Mei ne Güte, ich hab mei nen Aus weis doch schon am 

Ein gang vor ge zeigt! Ich weiß das Komp li ment ja sehr zu 
schät zen, aber ich bin drei und drei ßig.«

»Stich pro ben kont rol le.«
Das hier war kei ne Stich pro ben kont rol le. Da steck-

te mehr da hin ter. Pi per woll te sich ge ra de ener gi scher 
zur Wehr set zen, als der Kerl sei nen Ei er kopf in Rich-
tung Trep pe ruck te, die zu der Em po re hin auf führ te. Das 
ver schaff te ihr un ver hofft die Mög lich keit, auf die sie 
nur ge war tet hat te! Sie wür de end lich in die VIP-Lounge 
kom men.

Pi per schenk te Tor pe do kopf ein strah len des Lä cheln. 
»Also gut. Ge hen wir und klä ren wir das.«

Er brumm te.
Am obe ren Ende der Trep pe mar kier ten zwei Bron ze-

säu len den VIP-Ein gang. Lei der pack te Tor pe do kopf ih-
ren Arm und di ri gier te sie da ran vor bei um eine Ecke, be-
vor er sie schließ lich durch eine un auf fäl li ge Tür schob. 
Es han del te sich um ein un schein ba res Büro mit zwei 
Fens tern, de ren un te re Hälf ten hin ter Falt ja lou si en aus 
Holz ver bor gen wa ren. An ei ner Wand hing ein Fern se-
her, auf dem ESPN ohne Ton lief. Links stand ein mo der-
ner Schreib tisch mit ei nem iMac, rechts ein Zwei sit zer. 
Da rü ber hing ein ein ge rahm tes Chi ca go-Stars-Tri kot, si-
cher mit dem Na men »Gra ham« auf der Rück sei te. Pi-
per hat te die Ver eins far ben der Stars, Tür kis und Gold, 
im mer mäd chen haft ge fun den, ver gli chen mit dem nüch-
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ter nen Dun kel blau und Oran ge ih rer ge lieb ten Chi ca go 
Bears.

»War ten Sie hier.« Der Go ril la ver ließ das Zim mer und 
schloss die Tür hin ter sich.

Die VIP-Lounge war nur we ni ge Schrit te ent fernt. Pi-
per zähl te bis zwan zig und griff dann nach dem Tür knauf, 
doch plötz lich wur de die Tür auf ge sto ßen. Sie stol per te 
rück wärts und kon zent rier te sich so sehr  da rauf, nicht das 
Gleich ge wicht zu ver lie ren, dass die Tür wie der ge schlos-
sen wur de, be vor sie re a li sier te, wer  he rein ge kom men 
war. In ih ren Oh ren dröhn te es.

Vor ihr stand Coo per Gra ham per sön lich.
Sie fühl te sich wie von ei ner Su per no va ge blen det, und 

sie hass te es. Nach dem sie Gra ham seit nun mehr sechs 
Ta gen ge folgt war, hät te sie auf so et was bes ser vor be-
rei tet sein müs sen. Aber ihn aus der Fer ne zu be ob ach-
ten und di rekt vor ihm zu ste hen wa ren zwei völ lig un-
ter schied li che Er fah run gen.

Er hat te die gan ze Luft im Raum auf ge so gen, und von 
dem sym pa thi schen Grin sen, das er sei nen Gäs ten im mer 
schenk te, war nichts zu se hen. Dies hier war sein Ge sicht 
an der Line of Scrimm age. Eins war si cher – wenn Gra-
ham sie per sön lich se hen woll te, dann ging es hier nicht 
um eine simp le Aus weis kont rol le.

Im Geis te ging Pi per die mög li chen Grün de für ihre 
Fest nah me durch und kam zu dem Schluss, dass sie je-
den ein zel nen da von hass te. Aber sie hielt sich vor Au gen, 
dass Gra ham nicht der Ein zi ge in die sem Raum war, der 
wuss te, wie man sei nen Geg ner aus tricks te, und im Ge-
gen satz zu ihm stand für sie al les auf dem Spiel.

Ob wohl ihr Herz so hef tig schlug, dass sie be fürch te te, 
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Gra ham kön ne es se hen, ver such te sie den An schein zu 
er we cken, als wäre dies hier die Sen sa ti on ih res Le bens.

»Brill ant! Ich muss sa gen, ich bin ziem lich sprach los.«
Sei ne Au gen, eine Spur hel ler als sein schwarz brau nes 

Haar, wan der ten an ihr he run ter. Sie mus ter ten ihre fal-
schen lan gen Haa re, ihr Push-up-De kolle té und ihre ganz 
pas sab len Bei ne. Sie war kei ne Schön heit, doch auch kei-
ne Vo gel scheu che, und hät te sie ei nen Fun ken Ei tel keit 
be ses sen, hät te sei ne of fen kun di ge Ver ach tung sie de mo-
ra li siert. Aber Pi per war nicht ei tel.

Sie grub ihre ze hen be täu bend ho hen High Heels in den 
Tep pich, als Gra ham sich ihr nä her te. Sein dich ter Haar-
schopf war leicht zer zaust. Nicht auf eine mo di sche Art – 
es zeug te eher von der Nach läs sig keit ei nes Man nes, der 
sich nicht die Mühe mach te, alle zwei Wo chen zum Fri-
seur zu ge hen oder mit hil fe von Sty ling pro duk ten nach-
zu hel fen.

Bleib ru hig. Bleib bei der Sa che.
Ohne Vor war nung riss er ihr die Clutch aus der Hand, 

und sie stieß vor Em pö rung ein Fau chen aus.
»Un er hört!«, rief sie ein paar Tak te zu spät.
Sie starr te auf sei ne über gro ßen Hän de – fünf und zwan-

zig Zen ti me ter Spann wei te vom Dau men bis zum klei nen 
Fin ger. Das wuss te sie so ge nau, weil sie ihre Haus auf ga-
ben ge macht hat te. Eben so wuss te sie, dass die se Hän-
de mehr als drei hun dert Touch downs ge wor fen hat ten. 
Die sel ben Hän de, die nun in ih rer Hand ta sche wühl ten 
und ihre fal sche Green Card he raus zo gen.

»Es mer elda Cro cker?«
Eine gute Pri vat de tek ti vin muss te im pro vi sie ren kön-

nen, und je mehr De tails sie ihm gab, des to über zeu-
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gen der wür de sie wir ken. »Man nennt mich Esme. Lady 
Esme, um ge nau zu sein. Es mer elda ist ein tra di ti o nel ler 
Name in un se rer Fa mi lie.«

»Soso.« Sei ne Stim me roll te von sei nen Lip pen wie 
Tie fen was ser über eine aus ge trock ne te Prä rie in Ok la-
ho ma.

Sie nick te un si cher. »Er wird von Ge ne ra ti on zu Ge ne-
ra ti on wei ter ge ge ben, zu Eh ren von Esme, der zwei ten 
Frau des fünf ten Earl von Enig ma. Starb bei der Ent bin-
dung, die Ärms te.«

»Mein Bei leid.« Er schau te wie der in ihre Hand ta sche. 
»Kei ne Kre dit kar ten?«

»Die sind so vul gär, fin den Sie nicht auch?«
»Geld ist in kei ner Form vul gär«, er wi der te er mit dem 

Süd staa ten ak zent ei nes Cow boys.
»Wie wahn sin nig ame ri ka nisch, die se An sicht.«
Er wühl te wei ter in ih rer Clutch, was nicht lan ge dau-

er te, schließ lich lag ihr Porte mon naie si cher im Wa gen – 
ein Porte mon naie, das ihre brand neue De tek tiv li zenz ent-
hielt, ge nau wie ein hal bes Dut zend Vi si ten kar ten.

DOVE INV ESTI GAT I ONS
Seit 1958

Wahr heit bringt Frie den

Auf der ur sprüng li chen Vi si ten kar te hat te ge stan den: 
Wahr heit bringt Friden. Ihr Groß va ter war ein bril lan ter 
Pri va ter mitt ler ge we sen, aber grot ten schlecht in Recht-
schrei bung.

Gra ham ver ström te den Ge ruch von Geld und Ruhm – 
nicht dass Pi per ge nau hät te be schrei ben kön nen, wie 
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das eine oder das an de re roch, sie er kann te die sen Ge-
ruch trotz dem im mer so fort, ge nau wie sie er kann te, dass 
die Zu kunft ih res Un ter neh mens da von ab hing, was als 
Nächs tes pas sie ren wür de. Sie sog die letz ten Luft mo le-
kü le ein, die Gra ham nicht be reits ver braucht hat te.

»Ich habe ja im Grun de nichts da ge gen, dass Sie in mei-
ner Ta sche he rum wüh len, ich bin den noch neu gie rig, wo-
nach Sie su chen«, sag te sie dann.

Er drück te ihr die Clutch wie der in die Hand. »Nach 
et was, das er klärt, wa rum Sie mich ver fol gen.«

Sie war so vor sich tig ge we sen! Ihr Ver stand ras te. Wo-
durch hat te sie sich ver ra ten? Was für ein An fän ger feh-
ler war ihr un ter lau fen, der sie hat te hoch ge hen las sen? 
Die gan ze har te Ar beit war um sonst ge we sen. Dass sie 
in ih rem Auto über nach te te, dass sie sich von Junk food 
er nähr te, dass sie in die Pi pi lotta pin kel te und – am al ler-
schlimms ten – dass sie ihre ge sam ten Er spar nis se in ves-
tiert hat te, um ih rer gau ne ri schen, ab scheu li chen Stief-
mut ter DOVE INV ESTI GAT I ONS ab zu kau fen. DOVE 
INV ESTI GAT I ONS, die De tek tei, die ihr Groß va ter ge-
grün det und die ihr Va ter wei ter auf ge baut hat te, die ihr 
von Ge burt an ge hört hät te, wäre ihr Va ter nicht so ein 
Dick schä del ge we sen. Je des Op fer, das sie ge bracht hat te, 
war nun sinn los ge wor den. Sie wür de wie der ge zwun gen 
sein, ihr Da sein in ei ner Bü ro zel le zu fris ten, und sie wür-
de zu dem mit der Er kennt nis le ben müs sen, dass Coo per 
Gra ham sich als der Stär ke re er wie sen hat te.

Ihr Ma gen be gann zu bro deln. Sie leg te ihre Stirn in 
Fal ten in der Hoff nung, Ver wir rung vor spie len zu kön-
nen. »Ich Sie ver fol gen?«

Sei ne Sil hou et te zeich ne te sich vor dem ein ge rahm ten 
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Chi ca go-Stars-Tri kot an der Wand hin ter ihm ab. Sein 
blau es Hemd ließ sei ne be reits be acht li chen Schul tern 
noch brei ter er schei nen, die auf ge roll ten Är mel stell ten 
sei ne straf fen, mus ku lö sen Un ter ar me zur Schau. Der 
pro fes si o nel le Sitz sei ner dunk len Jeans – we der zu eng 
noch zu weit – be ton te die lan gen, kräf ti gen Bei ne, die 
von Gott ent wor fen wor den schie nen, um aus dau ernd, 
stark und schnell zu sein, sehr zum Nach teil von Pi pers 
Chi ca go Bears.

Sein Blick war so grim mig wie ein Win ter in Il li nois. 
»Ich sehe Sie stän dig vor mei nem Haus. Sie fol gen mir 
ins Fit ness stu dio und in den Club. Und ich möch te wis-
sen, wa rum.«

Und sie hat te ge dacht, ihre Ver klei dun gen wä ren so 
ein falls reich. Wie war es ihm ge lun gen, sie zu ent tar nen? 
Es ab zu strei ten wür de nichts nüt zen. Sie ließ sich auf die 
Couch sin ken und ver such te, sich rasch et was ein fal len 
zu las sen.

Er war te te. Mit ver schränk ten Ar men. Stand an der 
Sei ten li nie und be ob ach te te, wie die Of fense des Geg-
ners aus ei nan der fiel.

»Nun …« Sie schluck te. Hob den Kopf. »Es ist so …« 
Sie stieß zi schend ihre an ge hal te ne Luft aus. »Ich bin 
Ihre Stalk erin.«

»Stalk erin?«
Ein Ad re na lin schub durch ström te sie. Sie wür de nicht 

kampfl os un ter ge hen, und sie schoss von der Couch 
hoch. »Kei ne von der ge fähr li chen Sor te! Gott be wah re. 
Ich bin nur … be ses sen.«

»Von mir.« Eine Fest stel lung, kei ne Fra ge. Er kann te 
so et was.
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»Nor ma ler wei se stel le ich an de ren Leu ten nicht nach. 
Das mit Ih nen … ist mir ein we nig ent glit ten, ver ste hen 
Sie?« Sie wuss te nicht ge nau, ob die se Tak tik sie ret ten 
wür de, den noch fuhr sie fort. »Se hen Sie, ich bin nicht 
ver rückt. Nur … ein biss chen ver wirrt.«

Er leg te sei nen Kopf schräg, aber we nigs tens hör te er 
zu. Und wa rum auch nicht? Ver rück te wa ren im mer fas-
zi nie rend.

»Ich ver si che re Ih nen, ich habe nur ei nen ganz leich-
ten Knall«, fuhr sie atem los fort. »Ab so lut harm los. Sie 
brau chen sich kei ne Sor gen zu ma chen, dass ich ge walt-
tä tig wer den könn te.«

»Nur dass ich eine Stalk erin habe.«
»Nicht die ers te, könn te ich mir den ken. Ein Mann wie 

Sie ist …«, sie un ter brach sich kurz und ver such te, nicht 
an den Wor ten zu er sti cken, »… ein Gott.«

Der Aus druck in sei nen Au gen deu te te da rauf hin, dass 
er sich von Schmei che lei en nicht so leicht be ein dru cken 
ließ. »Ich will Sie nie wie der in mei ner Nähe se hen. Ver-
stan den?«

Sie ver stand. Es war vor bei. Fini. Trotz dem, sie konn-
te nicht auf ge ben. »Ich fürch te, das wird nicht mög lich 
sein.« Sie zö ger te kurz. »Erst wenn mei ne neu en Me di-
ka men te an schla gen.«

Sei ne Grüb chen ver tief ten sich, wäh rend er mit dem 
Kie fer malm te. »Was Sie da tun, ist il le gal.«

»Und pein lich. Sie kön nen sich nicht vor stel len, wie 
de mü ti gend es ist, in mei ner Lage zu sein. Nichts ist 
schmerz haf ter als … un er wi der te Lie be.«

Die letz ten bei den Wor te ka men als ein Kräch zen 
 he raus, und sie hoff te, er wür de es ih rer Ver eh rung zu-
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schrei ben, denn al les an ihm brach te sie auf die Pal me. 
Sei ne Grö ße, sein gu tes Aus se hen, aber vor al lem sei ne 
Ar ro ganz, die da her rühr te, dass ihm schon sein gan zes 
Le ben lang sein stram mer Hin tern ge küsst wur de, nur 
weil er mit ei nem be son de ren Ta lent ge bo ren wor den war.

Er zeig te nicht ein mal ei nen Hauch von Mit ge fühl. 
»Wenn Sie mir noch ein ein zi ges Mal un ter die Au gen 
kom men, wer de ich die Po li zei ru fen.«

»Ich … ich ver ste he.« Sie war er le digt. Ihre Tak tik war 
von An fang an sinn los ge we sen. Au ßer … Sie nick te mit 
ge spiel tem Ver ständ nis. »Ich sehe ein, wie be ängs ti gend 
das für Sie sein muss.«

Er wipp te auf den Ab sät zen sei ner Cow boy stie fel ganz 
leicht zu rück. »Das wür de ich so nicht sa gen.«

»Un sinn.« Viel leicht hat te sie den Riss in sei ner Rüs-
tung ent deckt. »Sie ha ben Angst, dass ich plötz lich vor 
Ih nen auf tau chen könn te, wenn Sie nichts ah nend die 
Stra ße ent lang ge hen. Dass ich eine die ser schreck li chen 
Hand feu er waf fen bei mir tra gen könn te, die ihr ver rück-
ten Ame ri ka ner für ge nau so un er läss lich hal tet wie das 
Kau gum mi kau en.« Zum Bei spiel die Glock in ih rem 
Kof fer raum. »So et was wür de ich nie mals tun. Um Got-
tes wil len, ich doch nicht! Aber das kön nen Sie ja nicht 
si cher wis sen. Und wie wol len Sie sich da ver tei di gen?«

»Ich den ke, mit Ih nen wür de ich schon fer tig wer den«, 
er wi der te er tro cken.

Es ge lang ihr, ver blüfft drein zu schau en. »Wenn das 
wahr ist, wa rum soll te es Sie dann küm mern, dass eine 
harm lo se Ver rück te wie ich Sie ein biss chen ver folgt?«

Er wirk te nun nicht mehr ganz so läs sig. »Weil es mir 
nicht ge fällt.«
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Sie ver such te, so wohl mit füh lend als auch be wun dernd 
zu klin gen. »So viel Angst ma che ich Ih nen also.«

»Hö ren Sie auf da mit!«
»Ich ver steh schon. Das ist ein schreck li ches Di lem ma.«
Sei ne Au gen sprüh ten töd li che Fun ken. »Das ist über-

haupt kein Di lem ma. Hal ten Sie sich ein fach von mir 
fern!«

Sie dach te nicht da ran auf zu ge ben. »Tja, nun, ich glau-
be, ich habe be reits er wähnt, dass das nicht so ein fach 
ist … so lan ge mei ne neu en Me di ka men te noch nicht 
rich tig wir ken. Mein Arzt hat mir ver si chert, dass es nicht 
mehr lan ge dau ern wird. Aber bis da hin bin ich ziem-
lich macht los. Viel leicht kön nen wir ei nen Komp ro miss 
schlie ßen …«

»Kön nen wir nicht.«
»Eine Wo che höchs tens. Falls Sie mich in die ser Zeit 

se hen, tun Sie ein fach so, als wäre ich nicht da.« Sie rieb 
sich die Hän de. »So. Das wäre er le digt.«

Es war kei ne Über ra schung. Er fiel nicht da rauf he rein. 
»Das mit der Po li zei habe ich ernst ge meint.«

Sie ver dreh te ihre Hän de in ei nan der in der Hoff nung, 
dass die Ges te nicht so the at ra lisch aus sah, wie sie sich 
an fühl te. »Ich habe schlim me Din ge über die Ge fäng nis-
se in Chi ca go ge hört …«

»Da ran hät ten Sie den ken sol len, be vor Sie mit Ih rer 
Stal ke rei an ge fan gen ha ben.«

Es konn te an dem Stress lie gen, den all die schlafl o sen 
Näch te ver ur sacht hat ten, oder an ei nem zu ho hen Blut-
zu cker spie gel von dem gan zen Junk food. Wahr schein li-
cher war je doch, dass es an der Be dro hung lag, al les zu 
ver lie ren, wo für sie ge ar bei tet hat te. Pi per senk te den 
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Kopf, nahm ihre Bril le ab und strich mit den Fin ger knö-
cheln über ihre tro cke nen Wan gen kno chen, als hät te sie 
an ge fan gen zu wei nen – et was, das ihr in tau send Jah ren 
nicht pas sie ren wür de, egal wie schlimm es auch kom-
men moch te.

»Ich will nicht ins Ge fäng nis«, wim mer te sie mit ei nem 
Schnie fen. »Ich habe bis her nicht ein mal ei nen Straf zet tel 
be kom men.« Das war nun tat säch lich ge lo gen. Sie war 
eine her vor ra gen de Fah re rin, aber das Tem po li mit auf 
den Schnell stra ßen der Stadt war idi o tisch nied rig. »Was 
glau ben Sie, wie es mir im Knast er ge hen wird?«

»Ich habe kei ne Ah nung, und es ist mir auch egal.«
Trotz sei ner bar schen Wor te nahm sie ein leich tes Zö-

gern wahr, und sie stürz te sich da rauf. »Tja, na dann kön-
nen Sie die Po li zei ge nau so gut jetzt gleich ru fen, denn 
selbst wenn ich mich noch sosehr an stren ge, ich weiß, 
dass ich nicht in der Lage sein wer de, mich zu rück zu-
hal ten.«

»Sa gen Sie das nicht.«
Klang er ein klei nes biss chen ver un si chert? Sie brach te 

wie der ein Schnie fen zu stan de und tupf te vor sich tig mit 
dem Zei ge fin ger ihre Au gen ab. »So eine Qual wün sche 
ich nie man dem, der die se Art von Lie be emp fin det.«

»Das ist kei ne Lie be«, wi der sprach er an ge wi dert. 
»Das ist geis ti ger Wahn sinn.«

»Ich weiß. Es ist ab surd.« Sie fuhr sich mit dem Hand-
rü cken über die staub tro cke nen Na sen lö cher. »Wie kann 
man je man den lie ben, den man ge ra de erst ken nen ge-
lernt hat?«

»Gar nicht.«
So lan ge er sie nicht hi naus warf, wür de sie nicht auf ge-
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ben. »Kön nen Sie es sich nicht noch ein mal über le gen? 
Es ist nur für eine Wo che, bis die neu en Tab let ten mei nen 
Ver stand wie der ins Lot ge bracht ha ben.«

»Nein.«
»Na tür lich, ich ver steh schon. Und ich wün sche mir 

tat säch lich nur das Bes te für Sie. Ich fin de die Vor stel lung 
un er träg lich, dass Sie we gen mir in Angst le ben müs sen, 
dass Sie sich da vor fürch ten, Ihre Woh nung zu ver las sen, 
weil ich Ih nen aufl au ern könn te.«

»Ich habe kei ne Angst vor …«
»Ich bin mir si cher, ich wer de den Knast über le ben. 

Was den ken Sie, wie lan ge wer den die mich wohl da be-
hal ten? Be steht viel leicht die Chan ce, dass Sie … Ach, 
egal. Es wäre si cher zu viel ver langt, wenn ich Sie bit ten 
wür de, dass Sie mich im Ge fäng nis be su chen.«

»Sie sind kom plett irre.«
»O ja. Aber wie ge sagt harm los. Und ver ges sen Sie 

nicht, es ist nur vo rü ber ge hend.« Sie war schon so weit 
ge gan gen, sie konn te nun ge nau so gut al les auf eine Kar te 
set zen. »Für den Fall, dass Sie mich kör per lich at trak tiv 
fin den … Tun Sie nicht, oder?«

»Nein!«
Sei ne Em pö rung war be ru hi gend. »Dann wer de ich Ih-

nen auch nicht an bie ten … Sie se xu ell zu be frie di gen.«
Wür rrg!
Sie wür de ih ren Mund mit Sei fe aus wa schen, so bald 

das hier vor bei war.
»Ho len Sie sich bloß schnell Hil fe«, knurr te er.
Er ging zur Tür und rief sei nen Raus schmei ßer. We ni ge 

Mi nu ten spä ter stand Pi per auf der Stra ße.
Und nun?
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Ka pi tel  2

Coo per wa ren in sei ner Kar ri e re schon vie le Ver rück te 
be geg net, aber die se Frau leb te in ih rer ei ge nen Fleder-
maus höh le, in klu si ve ver dun kel ter Fens ter und ei nem 
gro ßen al ten Loch im Dach. Ei nes muss te er ihr je doch 
las sen – sie war sehr frei mü tig. Sie hielt nicht hin ter dem 
Berg mit ih rer Voll ma cke.

Er soll te wie der nach un ten ge hen und blieb den noch 
hin ter sei nem Schreib tisch sit zen. Nach zwei Mo na ten 
in die sem Ge schäft roch sein Büro im mer noch selt-
sam – nicht nach Gum mi und Schweiß, nicht nach spe-
zi ell zu sam men ge misch ten Schmerz sal ben und ge chlor-
ten Whirl pools. Es ver ström te den Ge ruch von Pa pier 
und Wand far be, von neu en Pols ter mö beln und Dru-
cker pat ro nen. Aber so sehr Coo per auch die ver trau ten 
Ge rü che fehl ten, er wür de es sich nicht ge stat ten, an 
der Ver gan gen heit fest zu hal ten. Die Er öff nung des Spi-
ral war sei ne Bot schaft an die Welt, da er ganz si cher 
nicht vor hat te, ei ner die ser ab ge wrack ten Ex foot bal ler 
zu wer den, die nichts Bes se res zu tun hat ten, als sich 
in ei ner Spre cher ka bi ne zu ver schan zen und blöd sin-
ni ge Kom men ta re zu Spie len ab zu ge ben, die sie selbst 
nicht mehr be strei ten konn ten. Das Nacht club ge schäft 
war nun sein neu es Spiel feld, und das Spi ral war erst 
der An fang. Er be ab sich tig te, ein gan zes Club im pe ri um 

Phillips_Sterne_CC17.indd   32 10.04.2017   08:31:55



33

auf zu bau en, und ge nau wie im Foot ball war Schei tern 
 kei ne Op ti on.

Er dreh te sich wie der zu sei nem Com pu ter und goo gel te 
»Es mer elda Cro cker«. Auf ih rer Green Card war ihr Al ter 
mit drei und drei ßig an ge ge ben ge we sen, aber sie sah deut-
lich jün ger aus. Er klick te von ei ner Sei te zur nächs ten, 
bis er ih ren Na men schließ lich auf ei ner Lis te ehe ma li ger 
Stu den ten der Middle sex Un iver sity in Lon don ent deck te. 
Kei ne wei te ren In for ma ti o nen. Und kein Foto, das ih ren 
irr sin nig brei ten Mund zeig te oder die se schlau en Au gen, 
die bei na he die sel be Far be hat ten wie die Blau be er fül lung 
von Cup cakes – Au gen, die ver lang ten, dass man di rekt 
mit ihr zu sam men in ihre ver rück te Welt sprang.

Wäre er nicht so an ge pisst ge we sen, hät te Coo per über 
ihr An ge bot, ihn se xu ell zu be frie di gen, laut ge lacht. Er 
brauch te kei ne wei te ren Spin ne rei en in sei nem Le ben. 
Au ßer dem mach te er ge ra de eine Pau se von den Frau-
en, acht Jah re lang hat te er sei nen Na men über all in der 
Klatsch pres se le sen kön nen – das reich te jetzt für eine 
Wei le.

Er hat te nicht be ab sich tigt, so ein kli schee haf tes Pri-
vat le ben zu füh ren wie sei ne Spie ler kol le gen, hat te nicht 
ein wei te rer NFL-Quar ter back mit ei ner schö nen Hol-
ly wood schau spie le rin im Bett sein wol len. Das wäre er 
auch nicht ge wor den, wenn er bei ei ner ein zi gen Schau-
spie le rin ge blie ben wäre. Aber nach dem sei ne ers te Be zie-
hung auf grund ge gen sätz li cher Ter min plä ne, zu viel Pub-
li ci ty und Un treue – sie, nicht er – ge schei tert war, hat te 
er kurz da rauf wie der eine schö ne Frau aus der Film pro-
mi nenz ken nen ge lernt. Und dann die nächs te. Und da-
nach wie der eine.
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Zu sei ner Ver tei di gung muss te hin zu ge fügt wer den, 
dass er alle vier Be zie hun gen mit Stars ein ge gan gen war, 
die nicht nur schön, son dern auch in tel li gent wa ren. 
Coo per moch te blitz ge schei te, er folg rei che Frau en, die 
zu dem zu fäl lig atem be rau bend aus sa hen. Wel cher Mann 
wür de da schon Nein sa gen? Und als NFL-Quar ter back 
hat te er Zu gang zu der Crème de la Crème. Nun je doch 
lag sei ne gan ze la ser schar fe Auf merk sam keit da rauf, das 
Nacht club im pe ri um zu er rich ten. Frau en brach ten zu 
viel Dra ma, zu viel Pres se mit sich, und sie be nutz ten zu 
viel ver damm tes Par füm. Wäre er der Quar ter back der 
Welt, wür de er das Zeug ver bie ten las sen. Frau en soll ten 
wie Frau en rie chen.

Es mer elda be nutz te kein Par füm, und wer wuss te 
schon bei all ih ren Ver klei dun gen, wie ihre ech ten Haa-
re aus sa hen? Aber da wa ren die ses in te res san te Ge sicht 
und die wohl ge form ten Bei ne. Die Be geg nung ver ur sach-
te Coo per ein Ju cken im Na cken, ge nau wie er es frü her 
ver spürt hat te, auf dem Platz, be vor er auf der Blind Side 
an ge grif fen wur de, und es ließ nicht nach, auch nicht, als 
sie weg war.

Pi per riss ihre Pe rü cke he run ter und fuhr nach Hau se. 
Ein Plan nach dem an de ren jag te ihr durch den Kopf. 
Eine an de re Vor ge hens wei se. Eine bes se re Ver klei dung. 
Aber es wür de nicht lan ge dau ern, bis er bei des durch-
schau te. Wenn ihr nicht rasch et was ein fiel, wür de sie 
sich auf ei ner Ein bahn stra ße be fin den, die zu rück an ei-
nen Schreib tisch in ei ner Bü ro zel le führ te – eine Vor stel-
lung, die sie nicht er tra gen konn te. Ihr letz ter Job als 
Di gi tal stra te gin für eine lo ka le Han dels ket te von Au to-
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er satz tei len war zu nächst in te res sant ge we sen, aber nach 
zwei Jah ren hat te sie an ge fan gen, sich zu lang wei len, und 
im fünf ten Jahr hat te sie sich da bei er tappt, dass sie von 
ei ner Apo ka lyp se träum te.

Ihr Va ter hat te ver hin dert, dass sie die Kar ri e re mach-
te, für die sie ge bo ren war, näm lich in sei ner De tek tei mit 
ihm zu ar bei ten – be zie hungs wei se über haupt in ei ner 
De tek tei zu ar bei ten. Je der in der Bran che kann te Duke 
Dove, und sei ne Nach richt hat te sich ver brei tet.

Wer mein klei nes Mäd chen für Nach for schun gen ein
stellt, die nicht aus schließ lich am Com pu ter statt fin den, 
be kommt es mit mir zu tun.

Aber Duke war tot, und Pi per ge hör te nun das Un-
ter neh men, das er ihr nicht hat te über schrei ben wol-
len – das Un ter neh men, für das sie viel zu viel an ihre 
Stief mut ter be zahlt hat te, nur um zu spät zu er ken nen, 
dass Dukes Kun den lis te völ lig ver al tet war und dass die 
Buch hal tung ih rer Stief mut ter wenn schon nicht kri mi-
nell, dann zu min dest knapp da vor stand, kri mi nell zu 
wer den. Pi per hat te nicht viel mehr ge kauft als ei nen 
Na men, die ser Name war für sie je doch wert voll, und 
sie wür de nicht auf ge ben, ohne den Kampf ih res Le bens 
zu füh ren.

Als sie schließ lich lang sam ein nick te, hat te sie eine Ent-
schei dung ge trof fen. Sie wür de an der ver rück ten Es me-
relda Cro cker fest hal ten und das Bes te hof fen.

Am nächs ten Mor gen stieg Pi per un ter die Du sche, 
schlüpf te da nach in eine Jeans und ein T-Shirt und 
kämm te ihre feuch ten Haa re mit den Fin gern – kein Be-
darf, eine Pe rü cke zu tra gen. Dann schnapp te sie sich ihre 
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Ta sche, ei nen Thermo be cher mit Kaf fee und ei nen drei 
Tage al ten Piz za rest und brach auf.

Die Woh nung im ers ten Stock, die Pi per sich nicht 
mehr lan ge wür de leis ten kön nen, war Teil ei nes Fünf-
Par tei en-Brown stone im Stadt teil An der son ville, das sich 
ei ge ner Park plät ze rüh men konn te. Als Pi per in ihr Auto 
stieg, frag te sie sich, ob sie am Ende des Ta ges im Ge fäng-
nis sit zen wür de. Sie ging auf je den Fall ein Ri si ko ein.

Gra ham be wohn te die bei den obe ren Eta gen von ins-
ge samt vier in ei nem Ge bäu de an ei ner baum ge säum ten 
Stra ße in Lake View, ehe mals ein Pries ter se mi nar. Lake 
View war nicht die teu ers te Wohn ge gend in Chi ca go, 
aber eine der bes ten mit sei nen tol len Lä den, den tren-
di gen Res tau rants, dem Ufer ab schnitt und dem alt ehr-
wür di gen Base ball sta di on Wrig ley Field. Pi per zwäng te 
ih ren Wa gen in eine hal be Park lü cke ei nem brief mar ken-
gro ßen Park ge gen über und früh stück te dann. Die Tage, 
an de nen sie sich mor gens ei nen Ab ste cher zu Star bucks 
ge gönnt hat te, wa ren vor bei.

Sie zupf te an ei ner Sträh ne ih rer ech ten Haa re – kurz, 
stu fig, das sel be Kas ta ni en braun wie das ih rer Mut ter, 
hat te Duke im mer ge sagt. Ihre Mut ter war bei ei nem 
Raub ü ber fall auf of fe ner Stra ße ums Le ben ge kom men. 
Pi per war da mals vier ge we sen und hat te kaum eine Er-
in ne rung an sie, aber der ge walt sa me Tod ih rer Mut ter 
hat te die Wei chen ge stellt für Pi pers Er zie hung.

Duke hat te ihr bei ge bracht, tou gh zu sein. Er hat te sie 
in ei nen Selbst ver tei di gungs kurs nach dem an de ren ge-
steckt und in je den Trick ein ge weiht, den er im Lau fe 
der Jah re ge lernt hat te. Er hat te sie ge lehrt, stark zu sein, 
und selbst als sie noch sehr jung ge we sen war, hat te er 
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kein Mit leid ge zeigt, wenn sie wein te. Er hat te ihre Zä-
hig keit be lohnt, in dem er mit ihr das Schie ßen ge übt und 
sie ins Sta di on mit ge nom men oder ihr er laubt hat te, dass 
sie ihn bei sei nen Ab ste chern in die Eck knei pe be glei te-
te. Über ihre Flü che hat te er ge lacht. Spie le nach mit ta ge 
bei Freun din nen hat te er ihr erst er laubt, wenn er ei nen 
Back ground check ge macht hat te.

Das war der ver wir ren de, wi der sprüch li che Part ih-
rer Er zie hung ge we sen. Wäh rend Duke von ihr Stär ke 
ver langt hat te, hat te er sie gleich zei tig mit sei ner un er-
träg li chen Über für sor ge er drückt – eine stän di ge Kon-
flikt quel le zwi schen ih nen, als Pi per äl ter wur de und ihr 
Va ter sich ent schlos sen ge gen ihre Am bi ti o nen stell te. Er 
hat te sie zu der sel ben Här te er zo gen, die er be saß, und 
sie gleich zei tig in Wat te ge packt.

Pi per warf das letz te Piz za stück in die über füll te Müll-
tü te, die am Ar ma tu ren brett hing. Sie hat te Duke an ge-
fleht, sie in sei ner De tek tei ar bei ten zu las sen, aber er 
hat te ab ge lehnt.

Die ses Ge schäft ist zu dre ckig für eine Frau. Ich habe 
kein Ver mö gen in dei ne Aus bil dung ge steckt, nur um zu 
se hen, dass du in ei nem Wa gen sitzt und ein Haus ob
ser vierst, um ir gend ein Arsch loch zu fo to gra fie ren, das 
 sei ne Frau be trügt.

Ihre Keh le schnür te sich zu. Sie ver miss te Duke. Die 
ver stö ren de Kom bi na ti on aus Stren ge und Über be hü tung 
hat te jah re lang für hef ti ge Aus ei nan der set zun gen zwi-
schen ih nen ge sorgt und Pi per mit dem Ge fühl zu rück ge-
las sen, dass sie ih rem Va ter nie mals rich tig ge nügt hat te. 
Trotz dem hat te sie nie an sei ner Lie be ge zwei felt, und sie 
rech ne te selbst heu te noch je der zeit mit ei nem An ruf von 
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ihm, in dem er sie da vor warn te, nachts durch die gott-
ver damm te Stadt zu lau fen oder in ein gott ver damm tes 
Taxi ein zu stei gen, ohne sich vor her zu ver ge wis sern, dass 
der Fah rer eine recht mä ßi ge Li zenz be saß.

Du hast mich wahn sin nig ge macht, Dad. Aber ich hab 
dich ge liebt.

Sie zwang ei nen Schluck Kaf fee ih ren en gen Hals 
 hi nun ter und ver such te, sich da rauf zu kon zent rie ren, 
ihre letz ten hand ge schrie be nen No ti zen in ih ren Lap top 
zu über tra gen, statt an ihre geld gie ri ge Stief mut ter zu 
den ken, die es sich nun im son ni gen Bon ita Springs gut 
ge hen ließ – in ei nem Ei gen heim, das sie mit Pi pers Er-
spar nis sen ge kauft hat te.

Eine Stun de ver strich. Pi per hat te Lust auf mehr Kaf-
fee, aber das wür de be deu ten, die Pi pi lotta her vor zu-
holen.

Ge ra de als sie an fing, sich zu fra gen, ob Gra ham sich 
an die sem Mor gen über haupt zei gen wür de, tauch te sein 
hun dert tau send Dol lar teu rer Tes la in Me tal lic blau aus 
der Sei ten gas se auf, die zu den Ga ra gen auf der Rück sei te 
des Ge bäu des führ te. Statt in die Stra ße ab zu bie gen, blieb 
er ste hen. Die Son ne, die sich in sei ner Wind schutz schei-
be spie gel te, ließ Pi per nicht viel er ken nen, aber sie hat te 
sich ext ra so hin ge stellt, dass sie nicht zu über se hen war, 
und er muss te sie ent deckt ha ben.

Der Mo ment der Ent schei dung war ge kom men. Wür-
de er die Po li zei ru fen oder nicht?

Sie zwang sich, ihr Fens ter zu öff nen und ihm fröh lich 
zu zu win ken, zu dem ih ren Dau men hoch zu re cken, um 
Gra ham da mit zu sig na li sie ren, dass Es mer elda zwar ei-
nen Knall hat te, aber nicht ge fähr lich war, und dass er 
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sie ein fach ig no rie ren und sei nen An ge le gen hei ten nach-
ge hen soll te.

Er stand im mer noch in der Gas se, und Pi per konn te 
nicht er ken nen, ob er te le fo nier te. Wenn sie jetzt weg fuhr, 
wür de er sie nicht ver haf ten las sen, dann wür de sie al ler-
dings ka pi tu lie ren, und das war nicht ihre Art.

Der Tes la setz te sich in Be we gung. Pi per star te te ih ren 
Wa gen und folg te Gra ham in Rich tung Up town. Die gan-
ze Zeit horch te sie nach ei ner Po li zei si re ne. Sie hielt drei 
Fahr zeu ge Ab stand zu ihm, ohne zu ver su chen, ihre An-
we sen heit zu ver ber gen, aber auch ohne ihn zu be drän-
gen. Der Tes la wech sel te plötz lich ab rupt auf die rech-
te Fahr spur und bog mit quiet schen den Rei fen in eine 
schma le Wohn stra ße. Pi per scher te eben falls nach rechts 
aus und mach te das sel be Ab bie ge ma nö ver.

Auf bei den Sei ten der Stra ße park ten Fahr zeu ge, ein 
Mann in ei nem oran ge far be nen T-Shirt schob ei nen Ra-
sen mä her über die Wie se, die sein Vor gar ten war. Pi-
per fuhr ein paar Blocks wei ter und ent deck te den Tes la 
schließ lich in ei ner Quer stra ße rechts von ihr. Ein wei te-
res schnel les Ab bie ge ma nö ver, und der Wa gen war ver-
schwun den. Gra ham woll te ihr zei gen, dass er sie je der-
zeit ab hän gen konn te. Er konn te nicht wis sen, dass sie 
ein stren ges Trai ning in of fen si ver, de fen si ver und Hoch-
ge schwin dig keits fahr wei se ab sol viert hat te – eine wei-
te re Be las tung für ihr Bud get, aber sie ver sprach sich 
da von ei nen gro ßen Nut zen. Zu viel Ag gres si vi tät von 
Esm erel das Sei te wür de die fal sche Bot schaft ver mit teln, 
also nahm Pi per nicht die Ver fol gung auf. Au ßer dem war 
sie sich ziem lich si cher zu wis sen, wo Gra ham hin woll te.

Und tat säch lich fuhr er nicht viel spä ter vor sei ner 
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Mucki schmie de vor. Pi per wink te von ih rem Platz auf 
der an de ren Stra ßen sei te. Er warf ihr ei nen bö sen Blick 
zu, und sie ant wor te te mit dem Peace zei chen.

Ver rückt, nicht ge fähr lich.
Er stol zier te in das Ge bäu de. Sie folg te ihm für den 

rest li chen Nach mit tag, ließ ihm ge nü gend Raum, da mit 
er nicht zu ner vös wur de. Heu te blieb er den rau e ren 
Stadt tei len fern, wo Pi per ihn zwei mal im ver trau li chen 
Ge spräch mit Stra ßen dea lern be ob ach tet hat te. Schwer 
zu glau ben, dass Coo per Gra ham sich sei ne Dro gen auf 
der Stra ße be sor gen muss te, aber sie hat te je des Tref fen 
für ih ren Auf trag ge ber pro to kol liert.

Am spä ten Nach mit tag ver schwand er in ei nem Flach-
dach ge bäu de mit ver spie gel ter Fas sa de auf dem North 
Wa cker Drive, das eine gro ße In vest ment grup pe be her-
berg te. Pi per wuss te, dass Coo per Fi nanz ge ber such te, 
um eine lan des wei te Ket te von No bel dis ko the ken zu 
grün den, die von an de ren be rühm ten Sport lern ge führt 
wer den soll ten. Da er mehr Geld hat te als die Schatz kam-
mer von Il li nois, wür de er wahr schein lich ei nen gro ßen 
Bro cken selbst fi nan zie ren kön nen, aber er woll te Teil-
ha ber aus der Pri vat wirt schaft ge win nen. Pi per wünsch-
te, sie wür de mehr da rü ber wis sen, wie Coo per Gra ham 
tick te. Wa rum kauf te er sich nicht ir gend wo eine In sel 
und ver brach te den Rest sei nes Le bens da mit, be kifft am 
Strand zu lie gen?

Schließ lich tauch te er wie der auf. Wäh rend er zu sei-
nem Wa gen auf dem Park platz ging, spie gel te die Fas sa-
de des Ge bäu des sei ne gro ßen, selbst si che ren Schrit te wi-
der. Pi per ge fiel es nicht, dass sie sol che Din ge an ei nem 
Mann wahr nahm, der so un an ge neh me Ei gen schaf ten 
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be saß wie Selbst si cher heit, die an Ar ro ganz grenz te, und 
eine au ßer ge wöhn lich hohe An spruchs hal tung … ganz 
zu schweigen da von, dass er un ge heu er lich ver mö gend 
war.

Der Nach mit tags ver kehr hat te zu ge nom men. Gra ham 
kann te die Ab kür zun gen in Chi ca go fast so gut wie sie, 
und er be nutz te die Ne ben stra ßen für sei nen Rück weg 
nach Lake View. In ei ner Ein bahn stra ße, we ni ge Blocks 
von der Ash land Sta ti on ent fernt, ver lang sam te sein Tes la 
plötz lich ohne er sicht li chen Grund auf Schritt ge schwin-
dig keit. Dann schoss Gra hams Arm aus dem Sei ten fens-
ter und schleu der te et was, das wie eine klei ne Gra na te 
aus sah, über das Dach sei nes Wa gens. Das Ding lan de te 
auf ei ner kar gen Brach flä che zwi schen ei nem Na gel stu-
dio und ei nem Kau ti ons bü ro. Drei wei te re Wurf ge schos-
se folg ten, dann fuhr der Tes la wei ter.

Es war so schnell pas siert, dass Pi per es sich viel leicht 
ein ge bil det hät te, wür de es sich nicht um eine Wie der ho-
lung stat han deln. Zwei Tage zu vor hat te sie Gra ham in 
Ro scoe Vil la ge das sel be ma chen se hen. Sie hat te den Vor-
fall in ih rem Pro to koll no tiert, aber nicht ge wusst, wie sie 
ihn be zeich nen soll te. Die se Pseu do gra na ten wür den un-
be merkt blei ben, au ßer je mand such te be wusst da nach. 
Was be zweck te Gra ham da mit?

Ge ra de als Pi per be schloss zu rück zu fah ren, um sich die 
Sa che aus der Nähe an zu schau en, hör te sie eine Si re ne 
hin ter sich. Sie schau te in den Rück spie gel und sah ei nen 
Strei fen wa gen, der nä her  kam. Sie lenk te ih ren  Sonata 
ganz nach rechts, um den Cop über ho len zu las sen, doch 
er blieb dicht hin ter ihr – mit ein ge schal te tem Blau licht. 
Die Po li zei war hin ter ihr her.
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